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Amtlicher Teil.
Kaiserliches Patent vom 3. April 1903,

Essend die Einberufung der Landtage von ^^ieder-
Oesterreich, Steiermart llnd.Uärnten.

^ Uiv I ranz Joseph der Grste,
"" Kotleo Gnaden Kaiser von Oesterreich;

lir ^- ^^^ Ungarn >md Böhmen, von Dalmatien,
>l,, , " ' ' Slavonien, Galizien, Üodomerien und
D ? i ^ ^ ' ^^ ' l lg von Jerusalem ?c.: Erzherzog von
^'«rrn'ich; Großherzog von Toskana und Kratau;
t e n ^ ^^ ' Lothringen, von Salzburg, Stoyer, Kärn-
bus ^ " ^ " " b der Bukowina'. Großfürst von Sieben-
un^3' ' ^'"^'^N'af von Mähren: Herzog von Ober-
und ^ ' ^ ^ ^ll)lefil,'n. von Modenu, Parma, Pineenza
iki , I ta l ia , von Auschwitz und Zator, von Tefchen.
bli^' ^^"llusa und Zara- gefiirsteter Graf von Habs
^ j f und Tiro l , von Knbilrg, Görz und Oradioka.
l i „ ^ b"n Trient und Briren; Markgraf von Ober
^ ^ ^ b e r Lausitz und in Istr ien; Gras von Hohen-
5siek "^^^l<t), Vrog,.!n^ Sonnenberg ?c.; Herr von

^ l . von Cattaro und auf der windischen Mark;
' ^dwu^wud der Woiwodschaft Serbien ?c. ?c. ?c.,

" tund und zu wissen.'

öttl i c^ ^"udtag des Her^oglunw Marillen ist auf
on ^ ' "^^'^ ^ ^ 'lt den gesehlichm Versmnmlnngs-

""lberufen.
^cmki n»s Gvund llnsner <!»nljchlidling v^rtagtm
^ n ^ ^ ^ ^^'' ^^yc'i^ogwmc'c' Oesterreich unter der
>al l /s ' !^ ^ " Horzogtumetz Stoiermark sind eben
^s^. ^ .^^" N>. Api-il 19(>?> zur Wiederaufnahme
(>,̂ ,. ^ütigteil in den gesetzlichen Versammlungsort

^Ufen.

„ n ^ ^ ' b e n m Unserer Neichshaupi- und i>lesiden.;
^ilts. ' " " i 3. Apri l im Eintausmdnc^nhundei-t

'' Unserer Neiäie nn ftinfundfiinfzigslen Satire,

Frauz Joseph m. p.
, / ,^b«r m, p. W e l s e r s h e i m b lv. p,

ha/. . ^ p V öhm lil. p.
yy l l ' l m. ft Nezok m. p.

ln l' G i o v a n e l l i m . f i .
P ietak m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschliesmng vom !!. Apri l d. ^ . dein
Landeopräsidenten im Her^ogtluue Bukowina, Ge°
lieiinen Nate Friedrich ^reiheri'u V o u r g u i g n o u
den V a u m b e r g die erbetene llebernal)me in den
dauernden Ruhestand allergnadigft zu bewilligen und
demselben bei diesen« Anlasse in Anerkennung seiner
mit treuer Hingebung geleisteten vorzüglichen Dienste
dcrv Großtreuz des Fran,', ^oses Ordens huldvollst zu
verleihen geruht. K o e r b e r in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mtt
Allerdöchstei' Entschließung vom !!. Apri l d. >̂. dem
La?vdespräsidenten ini Herzogtume Kärnten Otto
Nitter r>on l ^ r a y d e n e g g und M o n z e l l o die
erbetene Uebernahme in den dauernden Ruhestand
allergnädigst Hu bewilligen und denselben bei diesem
Anlasse in AnertVlilmng seiner mit treuer Hingebung
geleisteten vorzüglichen Dienste den ^reihernisland
nüt »̂lachsicht der Taxe huldvollst M verleihen geruht.

K o e r b e r in. p.

Sttne l. llnd k. Apostolische .̂Viaiestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ">. April d. -^. den

bei der Statthalterei in
Linz NubeN Ireiherrn von H e i n zum ^andespräsi
dmtlm inl Herzogtume Knrnten allergnädigst zu
ernennen geruht, K o e r b e r m. p.

Seine t. und t. Apostolische! Majeität hal'en niii
Allerhöchst^- Entschließung vom : i . April d. I . de-n
Hosrat im Ministerintn detz Innen ! >lonmd Pnnzeil
,;ll H o hon l oh e^ S c h i l l i n g s sü rst zum Lan
desprnsidenten im Hn-zogtnme Vukolvina aller
g?,ädigst zu ernennen geruht. K o e r b e r m, p.

T>en 4. April 1W3 wurdr in der l. l. Hos' und S!aa!ß.
dnickciri das XXVIII. Stück des Rrichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Pen 4. April 19M wurde in der l. l. Hof- und Staats
druckerei das X. Stück der polnischen und das XXIII. Stlick der
Mimischen Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und ver-
sendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. u^>
b. April 19W (Nr. 77 und 78) wurde die Weiterverbreit«««
folgender Preßerzeugnlsse verboten:

Ieilschrifl «Uö!n»'mu !i«i>, v «l.län« » ukaii. Xnl!>t«ll^n»

Flugbla<t «Vollsstinilne", Vruck und Verlag von Georg
Adler in Eger.

«r. 13 «Rordmährische Rundschau» vom 29. März 19U3,
Nr. 88 «^»z.,^6<i. vom 30. März lW3.
Nr. 62 «itu»tlm. vom 2^, März I 9 l ^ .

Nichtamtlicher Ceil.
Die Reisen deS Königs Eduard V I I .
>̂n einer der „Pol. 5lorr." zllgel)e7i.den Mitteilung

aus Lissabon lm'rd betont, daß der Besuch des Königs
Cduard V N . in Portugal durch die ungewöhnliche
Wanne der Kundgebungen, nüt denen der englische
Herrscher von allen Seiten begrüßt würd?, den Cha«
raller eineü politischen Ereignisses angenommen habe.
Nicht bloß die amtliche» und politischen il'rc»ise, son-
doni die gesamte Veuo'lleruilg habe dem König«.' eine
Ausnahme bereitet, denm besondere Herzlichkeit von
dem Verständnisse d n Portugiesen für die Bedeutung
des innigen Verhältnisses zwischen den beiden
Staaten Zeugnis ablegt. Bei den enthusiastischen Ma»
msestationon, nli l welchen man den König
Eduard V l l , in Lissabon empfing, wurde vielfach der
alten Allianz gedacht, welche Portugal rnit England
verknüpft und dliu Wunsche nach Aufrechterhaltung
dieses Biiiidniise^ Auddrucl gegeben. Alle namhaften
Organe der össeiulicheli Meinung heißen den engli
scheu Souverän mit Aeußerungeil hoher Sympathie
willkommen, beleuchten den politischeil S inn der neu-
erlichen ^usamnientunft des 5t'önigÄ Eduard V l l . mit
.Uönig Dom Carloo und heben hiebei als beinerteno
loert den nicht als zufällig anzusehenden Umstand
hervor, daß der erste offizielle Vesuch des Königs
Eduard im Auslaute dem portugiesischen Hofe gelte.
Die beiden MonarclM haben über den Anteil, den
das Vfand an ihrer Zusanuneutnnst nimmt, lebhafte
Genugtuung aufgesprochen.

Mau schreibt aus Rom' Obgleich Könist Vittor
Enianuol N I . es für feine Pflicht hielt, dem König
Eduard V l l . als dem älteren .<derrscl>er Inerst einen
Besnch abzustatten, gab der' englische Monarch seit

Feuilleton.
Johann Thomsenö FrühliugStraum.
"' '"lle O^chî e vou Asinholb chrttnan,^.

(Schluh.)

' ^ ^ ^ '^' blatte nienials eine größere Freude an
'chvn. ^. r̂ ^ '"^' «erade in, diesein Jahr. Es war nun
^lU)W ' '^unddreihigste Frühling, den er in dieser
! r yend^" " " " " " irdischen Welt erleben foNte' doch
'chöy,̂  ^ "were Stimme sagte ihm. daß dies der
^ krii werde, den ci- je gesel>en. Er hatte durch^

^ N e l ^ " " " "u f t igen Grund, sich solcher Illusion
^ n«c ̂ ' ' ^ ' w er war lveder reicher noch jünger
^llus^ ""der als in den früheren Jahren, Aber die
^ ' ^ l m ' " ^ " " " einmal da und sie ließ das Herz des
U's^ "Stehers freudiger schlagen, sie straffte seine
^ ^ ' " ^ l ' N m l e n t ' . , dürre (Gestalt, sie machte seinen
^Asch Schritt beinahe leicht mid iugendlich

b^rsc^f,^'^' ' Aochc hindurch stand er unter der
k l . ' ^ ' ! " glücklichen VorfrühIingS'Stinnnung,

"ltttik h<!?"' ' " s"ner Vnlsl. deren Geschmetter nie.
! i ^ 8 i l , ? " ^ " "lö er selbst, jubelten mn lautesten in
^ c i d ^ ""nttagsstunde. da wieder das blasse junge
^b»n s.̂  " " t dem süß^n, liebreizenden Kindergesichle
>^st ^, " " ^'ulte stand, uln von ihrem WoclMwer-
^^N in ^ ^ ' ' ^ " ^ ^ " vermeintlich noch ungetilgten

^olw?. ^ ^ Kohlenhändlern Lurenz zu zahlen.
' " ^ >U'w '! ^liomsen hatte bis zu diesem Augenblick?

^lu. wa? sin» ,'ili lapitall i ' Schauspieler w

ihln steckte; deun auch der größte Mime hätte nicht
über,Mgender das höchste Erstaunen erheucheln
können als er, da er erklärte, die erste Nate sei erst in
ack>t Tagen fällig und er habe durchaus kein Recht,
vorher eine Zahlungen entgegenzunehmen. Er zitterte,
daß sie, trotzdem auf ihrer Absicht beharren könnte,
aber es war eine grundlose Vefürchwng gewesen,
denn sie strich sichtlich erfreut das Geld, das sie bereits
auf den Tisch gezählt hatte, wieder ein.

„Las ist ein großes Glück", jagte sie, „denn meine
Mntter bedars dringend einiger Stärkungsmittel, die
ich ihr sonst nicht hätte kaufen tonnen. I n acht Tagen
also komme ich wieder."

Ihre zarten Wangen hatten sich ein wenig, gerötet
mner dem Eindrucke, der angenehmen Ueberraschung,
und sie sah den Vureauuorsteher so freundlich an, daß
er fich zu seiner »ngenen Verwunderung ein Herz faßte,
nach Erledigung dieser geschäftlichen Angelegenheiten
noch ein richtiges kleines Gespräch mit ihr zu be
ginnen. Er erkundigte sich nach der Natur der Kraut
heit, an der ihre Mutter l itt, und da es zufällig die
selbe war, an der er vor Jahren eine Schwester ver
loren hatte, konnte er ihr ans eigener schmerzlich er̂
taufter Erfahrung verschieden' gute Ratschläge geben.
Sie dankte ihm herzlich und als sie sich nach einer
Weile zum Gehen wandte, reichte sie ihm in reizender
Schüchternheit die Hand. Es War keine weiche aristo
kmtische Tamenhnnd mit wohlgepflegten, pulierten
Nägeln, fondern eine feste, lx'mahe harte ^rlieltö.
Hand; aber Johann Thomson h<itte doch die Empfm°
dnng, daß er nie. etwas köstlicheres znnschen semen
fingern gobalte.,. Und als die Tür der >t'anzlel ,ich
lniitei- o<',n i'mge,, Mädchen geschlossen lmtto, da

schmetterten die Lerchen in feiner Brust so laut, daß
er manchmal nahe daran war, mit, irgendeinem lnfti°
gen Liede it, ihren Gesang einzustimmen.

Er hatte es doch gewußt, daß dieser ssriihling
schöner werden würde, als irgendein früherer. Wenn
er schon jetzt, wo nächtens noch die Aequinoktialstürn»
tobten und kantn hier und da ein schüchternes Knös
Plein fich hervorwagte, so herrlich war, wie sollte es
erst werden, wenn alles in den fnsck^n Farben des
tleu erwachten Lebens prangte! Aus dem Platz, d<m
Johann Thomsen täglich viermal passielen mußte,
stand ein alter ^liedersirauch. D«- war einer von de,«
ersten, die ihre za^en Vlattknösplein ans Üicht zu
bringen wagten: und jedesmal, wenn er cm chm vor
überging, liebkoste, Johann Thomsen diese, Knospen
ni.it seinen guten einfältigen Augen, Der Justizrat
aber sah seinen Vureauvorsteher des öfteren mit einem
verwunderteil tt'opsschütteln an. Sauber und an
ständig hatte er sich ja immer gekleidet; daß er sich
aber jemals zu einem, hochmodernen Stehkragen ver
steigen und seinen guten schwarzen Bratenrock, der
doch noch kaum mehr als sechs Jahre alt war, be, der
Arbeit in der Kanzlei tragen würd<>, hatte er lhm
nimmermehr zugetraut,

„Am Ende fängt er noch aus feme alten Tage om,
Geschichien zu machen", dachte der Justizrat. „ Ich
werde ant tun, ein etwas wachsameres Ange anf die
Hiasje. zu haben,"

Aber Johann Thomsen dachte nicht daran, sich an
der Kasse seines Prinzipals zu vergreifen. Er dachte
überhaupt an nichts anderes als an den Tag, da das
liebliche junge Mädchen wiederkommen würde, unü
an den Vorwand, den er eriinuen mWe. um die An
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langem die Absicht kund, ohne Rücksicht auf don be-
zeichneten Unistand zuerst nach Rom zu kommen. An-
läßlich seiner portugiesischen Reise gab König
Eduard V I I . neuerdings seinem Wunsche Ausdruck,
das italienische Königspaar zu besuchen. Man wür-
digt diese Ini t iat ive des Königs von England in
I ta l ien sehr hoch und man ist überaus befriedigt über
das darin neuerlich zutage tretende Bestreben Groß
britanniens, die traditionellen innigen Freundfchafts-
be^iehungen zwischen den beiden Höfen nnd den
beiden Vollern zn befestigen. Dem König von Eng-
land wird in Rom ein großartiger Empfang bereitet
werden.

Politische Uebersicht.
Üaibach. <x April.

Der Bericht, betreffend die Reform der (He-
, chäftöo r d n u n g des A b g e o r d n e t e n
h ause s, begegnet ill den Wiener Blättern geteilter
Auffassung. Tie „Neue 7vreie Presse" wendet gegen
denselben ein, daß mit den Anträgen nicht einmal der
Versuch gemacht werde, den Uebeln zu steuern, deren
Vorhandensein der Bericht konstatiert, und wo ein
schüchterner Anlauf genommen wird, wenigstens die
varlamentarische Geschäftsführung zu verbessern, dort
bewegt er sich in gan; anderer Richtung, als nach der
-in dem Berichte geübten Kritik zu erwarten wäre. Von
dm Mitteln zur Belämpfnng der Lärinfzenen, d^r Be
leidigungen, der breiten Monologe, des Mangels
einer einheitlichen Verhandlungssprache sei in den An
trägen, leine Rede. Was beschlossen werden soll, sei in
Wahrheit eine, Fessel für die Minoritäten, denen der
Bericht in der Theorie ein Recht der Notwehr gegen
brutale Vergewaltigungen durch eine übermütige Ma-
jorität zugesteht, in der Prärie aber einen Manlkorb
anzulegen sucht, der umso wirksamer wird, je kleiner
die Minorität ist. - Tie „Arbeiterzeitung" erklärt,
was der Geschäftsoronungsnusfchuß vorschlage, habe
mit einer Verbesserung der parlamentarischen Technik
nichts gemein. Die ganze Reform strebe einein ^iele
,;u: der Möglichkeit, die Obstl-nttion au5 der Geschäfts-
ordnung zn tilgen. — Dagegen erblickt die „Reichs-
wehr" in dem EntWurfe einen willkommenen Anfang
und zugleich einen kommenden Abschluß aller morali '
schen und aller frivolen ..Vemeinnng". Er enthalte
c'ine Reihe von Mitteln nnd Wegen znr Ordnung, zum
rascheren und sicheren parlamentarischen Betrieb nnd
werde als solcher überall herzlichen Auklang finden.
Ein ungleich größeres Stück Weges bleibe freilich
noch zurückzulegen, aber der Bericht des Herrn Dr. V.
Grabmayr sei zweifellos ein warmherziger nnd über-
zeugender Führer zur beginnenden gefunden Reak-
tion des Parlamentarismus.

I n der am 4. d. M. abgehaltenen Sitzung des
Gemein derates wnrde Dr, K. 5/n eg er mit 124 von
j^5 Stimmen zum Bürgermeister der Stadt Wien
wiedergewählt. 21 Stimmzettel waren leer. Anläßlich
seiner Wiederwahl znm Bürgermeister hielt Doktor
Lueger, von, wiederholtem stürmischen Beifall unter-
brochen, eine Rede, worin er seinen Dank für die Wahl
abstattete, die er anzunehmen ei-klärte. Er gab dann
einen Rückblick auf die wirksame Tätigkeit des Ge^
moinderates, indem er ausführte, der christliche Geist

nnd die Tatkraft des christlichen deutschen Volkes habe
neue Werke geschaffen, welche Wien wieder groß
machen für immerwährende Zeiten. Diese Taten habe
nicht eine einzelne Person, sondern die gesamte Mehr
heit des Gemeinoerates vollbracht. „Die Wahl, welche
wir durchgefühlt haben, beweist, daß weitaus die
große Mehrheit des Volkes auf unferer Seite steht
und, so Gott wi l l , auch bleiben wird. Man hat mich
oft verspottet, ich sei ein Agitator. Ich bin ein Agitator
nnd werde eim'r bleiben, Ich werde immer anftreten
gegen die feinde des Vaterlandes Oesterreich und
gegen die feinde des christlichen Volks."

Der se rb i sche Minister des Aeußern L 0 z a
n i 5 , der erst vor weiligen Monaten sein Portefeuille
übernommen hatte, ist jetzt, wie ans Belgrad gemeldet
wird, vo»l seinem Amte zurückgetreten. An seiner
Stelle wird Ministerpräsident Zinzar Martoviö in
ierimistisch das Ressort der auswärtigen Angelegen
hei tell leiten,

Ministerpräsident , E 0 m ue s verhängte neuer
dings iiber 2tt Pfarrer, welche den Katechismusunter
richt ili brelonischer Sprache erteilen, die Gehaltsperre.
Der Bischof von O u i m P er erhob gegen diefe Maß
regel Einspruch lind erklärte, daß die Geistlichen sich
auch iil ''»nknnft, wo es nötig sein werde, der bretoni
schen Sprache bedienen würden.

Nach einer dein Renterschen Bureau aus I 0
h a n n e s b u r g zugegangenen Mitteilung sollen
dort :, O.lXA) E i n w ä n d e r n n g s g e s n ch e voll
F i n n l a n d e r n vorliegen.

TagMemgleiteu.
— ( E i n g r a u e n h a f t e r M o r d ) ist in einer

kleinen kroatischen Gemeinde entdeckt worden. Vor turzem
war aus dem Orte Stara Ves der Grundbesitzer I van
Zlepal spurloö verschwunden. Nachforschungen der Gendar
wcrie blieben gänzlich erfolglos. Nun sahen spielende Kinder
in einem nahen Walde einen don Ameisen zerfressenen Kopf.
Die Kinder brachten den Fund zur Anzeige. Man forschte
nach und fand zerstreut die übrigen Körperteile einer Leiche.
Der Töle war mit dem verschwundenen Vescher identisch.
Die nun nochmals aufgenommenen Recherchen hatten den
gewünschten Erfolg, denn noch an demselben Tage gelang es.
die Mörder in der ehemaligen Geliebten I lcpals und deren
Bruder ,',u ermitteln und zu verhaften, Veide gestanden
den Mord ein, der in wahrhast bestialischer Weise verübt
worden war. AIs das Mädchen freundlich mit ihrem Opfer
sprach, tam der Ärudcr aus einem Hinterhalt herbei und
hieb Zlepal mit einem Äeile den Kopf vom Numpfe. Hierauf
zerstückelte er den Leichnam. Ein Etürl von dem Fleische briet
der Mörder und ah mit seiner Schwester davon, in dem
Aberglauben, daß dadurch die Vluttal unentbeät bleiben
werde.

— ( D e r S e n a t o r i n d e r L ö w e n g r u b e . ) Der
„Gaulois" erzählt folgendes Histörchen als authentisch: Es
war just die Dämmerungsstunde und der dumpfe Wirbel des
Tambours vertrieb eben Ammen, Säuglinge und Bummler
aus den: Garten des „Luxembourg", in dessen Palais be-
lanntlich der Senat seine Sitzungen hält. Plötzlich erschallt
aus einer etwas versteckten Ocrtlichleit ein fürchterliches Ge-
schrei. Nächter und Publikum stürzen hin, man sprengt die
Tür. Welch ein Anblick! Einer der „Väter des Vaterlandes"
stectt bis zur Mitte des Körpers in einem — Stuhle, der in
nichts den kurulischen Sitzen der gesetzgebenden Versammlung
gleicht. Das Gewicht des „Sehr Ehrenwerten" hat das alters-

schwache Eichenholz durchbrochen. Was machen? Die Sache
steht schlimm. Die fragliche Persönlichkeit — ein F « " "
des Ministeriums — ist ein Mann von Gewicht! Man " ,
ginnt zu beraten. Flugs wird das Glas k s Feuermel^
zerschlagen und darauf lostelephoniert. I m wütenden ^
lcpp kommt die Feuerwehr aus der Rue du Äieux-ColM
biers herbeigerast. Feuerspritze, Schlauchwmdc. Nettung^
Intel dringen im Sturm in den Garten. Endlich befreie
etlicl)5 Astschläge den Unglücklichen. Kaum dah er dann,
rasch springt er in einen Fialer, dessen Lenler in wüte^
Flüche ausbricht ~ und fort geht es in das Dunkel «
Nacht. '

— ( D a s s c h l a f e n d e P a r l a m e n t . ) Ein Y ^
sches Stimmungsbild wird von der denkwürdigen lange
Sitzung der französischen Deputiertentammer. in del v>
Echluhabftimmung des Budgets vorgenommen wurde, g^
zeichnet: Dic Retorbsiljung der Deputicrtenlcmniier bega"
Montag früh um 9 Uhr und dauerte mit VeitagMb
zelten bis Dienstag ^ . 1 Uhr, das sind 27^2 ^ u " ? " '
während bei Senat eine Sitzung von 25 Stunden aby't '
Eö ist daher nicht sehr erstaunlich, daß die Deputierten N ^
rend der Sitzung häufig ganz ermattet in feste» Schlaf f"
und durch schneidende Aufforderungen dcr Prasidentengl ^
erwectt werben mußten. Am Dienstag früh um 4 Uhr bet ^
M . Mirman das Haus. ging zu rinem Kollegen heran,
seiner ganzen Länge nach auf der Bant ausgcstreclt >ag> Ü. ,
kitzelte sein Gesicht mii einem Blatt Papier. Der Schlag
hob die Hand. wie um eine Fliege wegzuscheuchen, und sH
weiter. Fünf Minuten vor 6 Uhr/toährend die Uaw'M
darauf wartete, daß das verbesserte Budget vom Senat z
nictlehrte und das ganze Haus uni,^mo schnarchte, s°)" ^
der Präsident es mit dem tönenden Mange seiner Glocke
dem Schlummer. Die schlaftrunkene» Puliliter enoachten u
rieben sich die Augen, elektrische Klingeln brachten a n "
Deputierte herbei, die auf Lehnstühlcn'in Komitecz'mnu
und auf Bänken in Korridoren gelegen hatten, und m
nigen Minuten befanden sich iiber 250 Mitglieder auf 'y
Plätzen. Aber sie waren in ärgerlicher Laune, aus
Schlafe gewecli zu sein. und als einer rief: ^ ba^ ^ ^ ^ „ '
fand dieses Gefühl allgemeine Bill igung, und von a
Seiten des Hauses ertönte es im Chor: V̂ l,n« ̂  ^ ^ M
Am Buffet mußten die Vorräte an Schokolade, S " ^ '
Würsten und Schinken mehrcremalc während der ^ ^ ^
neucrt worden, und man l,at fast für 7500 Franken ^ ^
Mittel. Wein und verschiedene Likör? verzehrt. Die s°)l
merndcn Wächter der Biblioihet der Deputiertentaw'
waren um 4 Ulft nachts seh? erstaunt, als ein Depw' ,
des Departements Aonne nach einem Nachschlagebuche N "
das Vorkommen war so abnorm, daß man es in die ̂  ^
eintrug. Ein Deputierter der Gironde. der ein »Mu<te z
mann" sein soll. ließ sich am Schlüsse der Sitzung ^ " ^ i l "
sidenten ein Zeugnis ausstellen, baß er die ganze " ^ M
Palais Bourbon zugebracht hatte, damit seine ^ 2 , 1
seine Ergebung für das Vaterland nicht bezlveifcln l ^
ein anderer Gesetzgeber wurde um halb 8 Uhr morgen^^
einem Droschkenkutscher geweckt, der seit 11 ^ l .̂hlich
draußen auf ihn gewartet hatte. Als das Haus s^'Hch!
gcränmt war. geleiteten mehrere Frauen, welche ^ he
auf d«n Galerien verbracht und ihre Männer im "Ug
halten hatten, diese nach Hause . . ^ he'

- ( E i n S c h e r z w o r t W e n z e l s ) Als ^ ^
rühmte deutsche Physiker Helmholtz zum Vizekanzler ^
Ordens ^ou i - 1c' mc'ü-il«! ernannt lourde, wandte ^„
wie Königsbergcr in seiner Helmholtz-Viographic " ^ V h t l
den Maler Adolf Mcnzel. den Kanzler des Ordens, m ^
Bitte um Auskunft darüber, was er als Vizekanzler n ^ ,
habe. „ Ja " , sagte Menzcl. da lann ich Ihnen die ^n ^ .
geben, die ich einst als neuer Vizekanzler von Ranke, o« ^
maligen Kanzler, erhielt. Sie haben, sagte mir ^ " ^ to<
Vizekanzler weiter nichts zu tun, als zu lvarten, b'5
bin, um bann Kanzler zu werden." „ , il"

nähme des (Neides abermals zu verweigern und sic»
doch zur Wiederkehr zn veranlassen.

AIs der große Tag erschienen war, prangte er
nicht nur im Glänze seines schwarzen Bratenrockes
und seines nesenhohen Stehkragens, sondern er hatte
sich auch eine gewaltige hochrote Krawatte zugelegt,
die ihm der Verkänfer al5 dao Modernste und (5legan-
teste vorgelegt hatte. Scholl sah er in diesem Schmncke
nicht gerade aus. Die jungen Schreiber stieszen sich
verstohlen mit den Ellenbogen an und kicherten in
sich hinein, wenn sie zu ihm hiniibersahen. Johann
Thomsen aber hm-te nichts von diesem Gekicher vor
all dem Lerchenjubel in seiner Brust. (5r war so voll
Liebe fiir die ganze Welt, daß er es den kecken
Schreiberlehrlingen wohl auch verziehen haben würde,
toenn sie ihm gerade ills Gesicht gelacht hätten. Gütig
nnd freundlich sprach er zn jedem, der mit einem An-
liegen zn ihm kam, und voll Hrenndlichteit begrüßte
er auch den stattlichen jungen Mann, der am Nach-
mittag eintrat, um nach dem Instizrat zn fragen.

„Er ist angenblicklich leider nicht anwesend. Aber
vielleicht kann ich Ihnen dienen."

„Wohl möglich. Ich bin der Bra'ntigam des Fräu-
leins Lindner. Seit drei Tagen sind wir verlobt, nnd
da ich weiß, daß ihre Mntter dem Kohlenhändler flinl>
zig Mark schuldig ist, bin ich heilte hingegangen, nm
ne dem Manne zn bezahlen. Der aber sagte mir zn
meiner Ueberraschung, daß er das Geld schon vor vier
zehn Tagen dnrch seinen Rechtsanwalt erhalten habe.
Meine Nrant kann sich das nicht erklären, nnd nun
möchte ich n?rn wisst'l«, wie die Sache zusammenhängt,
x " ^ " ^ und wieder nichts zahlt doch kein Mensch
in^ Bchnldon sÜ7 einen cmdnon."

Dem Nureauvorsteher flimmerte es vor den
Augen, als ob Plötzlich die ganze Kanzlei voll bren-
nend roter Krawatte wäre. Nie in seinem Leben hatte
er sich in solcher Verlegenheit befunden. Vr stotterte
etwas voll einem Versehen, das da vorgekommen sein
müsse, nnd er knickte ans seinem hohen Schreibbock
ganz ill sich zusammen, als ihm der junge Mensch
plötzlich die Hand alls die Schnlter legte.

„Ich wil l Ihnen 'mal was sagen: Das war kein
Versehen, sondern Sie haben das Geld ans Ihrer
Tasche bezahlt. Meine Braut hat mir da ganz arglos
erzählt, wie »et: nnd freundlich Sie mit ihr gewesen
sind. Wenn Sie. ein allsehnlicher Mann wären, der
einem Mädchen gefährlich werden kann, so würde ich
wegeu dieser Geschichte ein ernstes Wort mit Ihnen
reden' aber so wie Sie auosehen, können Sie mir bloß
leid tnn. Und nun sageil Sie mir ans Heller uno
Pfennig, wieviel ich Ihnen schuldig bin, damit wir die
Geschichte zu Ende bringen,"

Zehn Minuten später war Johann Thomsens
Portemonnaie um zweiundsechzig Mark achtzig Psen-
nige schwerer geworden, aber noch viel. vwl schwerer
war ihm das Herz nnd der Lerchengesang darinnen
war ganz verstummt.

Er trug fortall weder moderne Stehkragen, noch
rote Krawatte nnd der Bratenrock blieb fäuberlich im
Meiderschrailcke. Aber anä, um die Knospen an dem
alten ivliederslranch kümmerte er sich nicht mehr, und
seine Halinng war wieder so gebengt, sein Schritt
wieder so müde und schleppend wie zuvor.

Es war ein kurzer Friihlingstranm gewesen nnd
nun war er ausgeträumt.

Die rote locke.
Kliminakomau von Gruft vou Maldow»

(Fortjetzuug.)

„Mörder", donnerte da Moderich i h " ^ M
Arm drohend erhoben, „feiger Meuchelmörder, ^ ^ h
mich zu beschuldigen wagtest, nachdem du b""5? ^ j e
i l l Sicherheit gebracht hattest — nieder " " f ^^ l ' che
und bekenne deine Schuld reumütig an ^ v ^ t i g e
deines unglücklichen Opfers, auf daß der MM«
dir deine Schuld vergeben inoge!" ^pj,

„Ich bill verloren!" murmelte, Lucw" ^ ^
Das aber war auch sein letzter klarer ^ ^ " ' ^ s e 3"
schien die gan^e Kapelle sich mit ihm im »"
drehen. , ^

Er sah nichts mehr, als die Hand der 5^ ^ .
der die rötlich schimmernde, genau die Far ^
Haares zeigende Locke haftete, nnd zwei grW ^ .
Augen, deren Blick ihn überallhin zu verfolg«-" ' ^

l ind da waren sie auch wieder, die feinen, ^ , ,
schen Tcufelcheu. die jedesmal luftig ^ ^ ' ^ 7 ^ "
es aus der Tiefe der Gruft hervorfchnllte: .,<""
Mörder!" „ie Ohtt"

Und Lncian. sich mit beiden Händen ^ ^ t > s s '
zuhaltend, schrie, während sein Haar M
angst emporsträubte: > ^ ^

„Gnade! Ich wi l l alles bekennen, ^ber
mich fort von diesem Orte des Entsetzens. ^,t ,

Dann brach er besinnungslos Zusaww ^ ^ e
der S t i rn schwer auf die Marmorvlatten " ^
aufschlagend.
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-̂ ( S c h l a g f e r t i g . ) E in junger Engländer betrat
^ l einem Hunde, der einem irischen Terrier ähnelte, ein
olal. wo er von einem Iren gefragt wurde, welcher Rasse

^ n Hund angehöre. — „Eine .sircnzung zwischen einem
^ tn^und einem Affen", entgcgnete der Engländer, indem er
^ " ^ren in unverschämter Weise musterte. — „Ah. wirklich?

" smd wir ja beide verwandt mit ihm", erwiderte der I re
'°Helnd.

Der Südpol-Rekord.

^, ^us London. 30. März. wird gemeldet: Die Leistungen
^ ^Forscher von der „Discovery" stellen sich jetzt noch als viel
^utknder heraus, als die ersten Meldungen annehmen

8ln. Weitere Einzelheiten, die ein „Neuter" Telegramm
^ " Lhttelton über die Schliitcnrcise meldet, die Kapitän
cvd . . ^ ' ^ l l son und Leutnant Shactleton von der „Dis-
N , ' ^ '^^1 Süden unternonnnen haben, zeigen, daß die
94"k außerordentlich mühsam war. Die Expedition dauerte
daö ^ ' ^ c h w m die Forscher ein Depot verlassen hatten,
,°^,vorher ^ englische Meilen südlich vom Schiff angelegt
>n" < "̂ ^^^' ^urde der Schnee weich, und es war fast un-
kn?l< ' ^ ^ Schlitten über ihn zu fahren. Daher mußte die
ks>! ^ Schlitten fünf Meilen gezogen werden, und dann

Me die Gesellschaft zurück und holic die übrigen, so daß
H, 'Uns Meilen Vordringen 15) Meilen Reise' bedeuteten.
^ ^Vorsftannarbeit dauerte 2!) Tage. Die forscher legten

" Hepot bei 80 Grad 30 Minuten südlicher Vrcite an. Hier
1°- ^! ^ ^^^ überflüssige Ausrüstung ab und begannen am
eri ^ ° ' " b e r einen Vorstoß nach dem Süden. Am 1. Jänner
liidlVs.^" ^ ^ ^ ^ " ^ ^^ Minuten südlicher Breite. Das
b°3^ . ^ ' ^ ^ wurde dann am 15». Jänner wieder erreicht,
Htl ^ ' ^ " ^ ^- Februar. Der von Kapitän Scott erreichte
8y «< '"^"^ ^ ^ " lücht. wie ursprünglich berichtet wurde,
lisck. !?^ ̂  Minuten, sondern ganze 2 Grad oder 13« eng
l°r? ^ ^ " ' " ^^ - Er nähert sich bereits dem arktischen Re-

° ' >m von Nansen (86 Grad 13 Minnten). Äorchgrcvinl

^ r e i / " ^ ° ^ " ^ " " ^'^ ^" ^ ^ ^ ^ ^ Minuten südlicher
>lock ^ ̂ Htbrungen. I u m Südpol bleibeî  allerdings immer
^ gegen 500 englische Meilen.

"Ute " " ^ tollkühn gewesen sein. über 82 Grad 17 M i
Hlln" ^ ^ ^ ^ " b c n . da alle Hunde starben und Kapitän und
^ie «V-- ^ ^lllch Eiltbehrungen arg mitgenommen wllrdcn.
hijm ^ l ) l war außerordentlich anstrengend. Dichter Nebel
dolls»" ^ ^ ^ ^ ^ t in, so daß sie tatsächlich drei Tage lang
lahtn l^'9, 'm Dunkeln marschieren muhten. Schließlich
l>nd >>> ^ genötigt, ihre Tagesrationen einzuschränken,
^euti '̂  ^Gierigkeiten wurden noch dadurch erhöht, daß
>l>dal> SlMlrt 'on durch Platzen eines Blutgefäßes halb-
j>„ h ^Uldr. Nur seiilenl unbeugsaiile» Willen hat er es
^hsaVs?"^"' ^ ^ lV"ttet lourde. Die Offiziere des Er-
^ n ? ..Morning" fanden die Expeditionsteilnehmer.

^."ch gesund und voll Lebensmut, so doch start gealtert.
l>«>, ' '̂  ^lirschc. die vo» Seilen der Mitglieder der Oxpedi-
i»f„ " >̂k Gebirge del, antarktische,, Festlandes unternom-
f i ^ Urdeu. zeigen voil großen» Unternrhmungsgeistr und
^i d ^ ^ ' ^ ^ ^ interessant. Eine Streifabteilung »uurde
^Ulln' ^'lklehr vo» Kap Eruzier, zehn Meilen voi den
^ U t ^ i ^ ' ^^" ^'"km Schnersturme überrascht. Der Führer,
^ b e / ^ " " ' ^ ' umßle seine Zelte und Schlitten aufgeben
^i ic l i f^" Hunden überlassen, den Weg nach dem Schiffe
^ t t t l ? " ^ " ' ^ " Schnee fiel so dicht, das, man nicht z,vei
slit« ^ ^ sehen tonnte. Als man eine Anhöhe hinunter^
b"f y ^ ' ^ ' vnnd plötzlich ein Matrose. Nun wurde man bar
^ 3 y / ^ ^ l N " . baß man sich wenige Meter vor dem Rande
htr^.. Fundes befand. Ein anderer Seemann wurde auf
^bteilu ^ ^ " s k gerettet. Er hatte die Verbindung mit der
^tl> a"s ^^loren. fiel ermattet nieder und wurde als ver̂
btis,, ^"'gegeben. Er traf aber später vollständig unverletzt
> ^ > ^ ^ M ein, nachdem er 3(> Stunden lang vom Schnee

! zugedeckt geschlafen hatte. Eine der bedeutendsten Schlitten-
reisen machte Leutnant Aimitage, der zweite Offizier des
Schiffes. Er ging in der Richtung auf Westen vor und blieb
52 Tage aus. Vei dieser Gelegenheit erreichte er eine Höhe
von 9000 Fuß. Das Atmen machte in dieser Höhe Schwie-
rigkeiten. Die Abteilung glitt auf einem beeisten AbHange
zu einem 3000 Fuß tiefer gelegenen Gletscher hinab. Dieser
Abrutsch war außerordcnlich gefährlich. Die Leute hatten sich
an die Schlitten festgebunden und diese sausten mit riesiger
Geschwindigkeit über das Eis. Auf dem Rückmärsche stürzte
LcutnantArmitage in eine Glcscherspalt. wo er 30 Fuß unter
der Oberfläche hängen blieb- er hatte sich zum Glücl an einen
anderen Kameraden angeseilt. An einigen Stellen mußte
man die Schlitten fünfzig Fuß tief hinunterlassen, um sie
an der anderen Seite wieder hoch zu ziehen. Man fand die
Hütten, die Mr . Vorchgrevink am Kap Adare errichtet hatte,
in gntem Zustande vor.

An Vord der „Discovery" halle man nicht unter
Skorbut zu leiden, wohl aber bc! den Schlitten-Expeditionen.
Daß der Skorbut an Vorb des Schiffes nicht vorkam, schreibt
man hauptsächlich dem gefrorenen Hammelfleische zu. welches
die Farmer von Canterbury geliefert hatten. Dieses Fleisch
wurde als besonderer Leckerbissen betrachtet und als Sonn-
tagsgcricht geliefert. Ueber die Vüchsenwaren, die die „Dis-
covery" von England mitbrachte, beklagen sich die Mitglieder
der Expedition sehr. Man hatte für die Hunde Fische in
Vüchsen herstellci! lassen, aber die Tiere wurden krank und
starben von dem Futter. Ein Mitglied der Expedition er-
klärte, die Büchsengemüse seien in einem so schlechten Zu-
stande gewesen, daß es genügt habe. eine Büchse zu öffnen,
um sämtliche Insassen aus der Kabine zu treiben.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
( E r g ä n z u n g der P r o v i a n t O s s i

z i e r e du rch U n t e r o f f i z i e r e . ) Zur Heranbildung
von Proviant-Offizieren und um längerdienenben Unter-
offizieren eine Versorgung zu bieten, dann um eine grö-
ßere Zahl. namentlich intelligenterer Elemente zum Weiter-
dienen bei der Truppe zu veranlassen, wird ein Proviant
Offizierskorps durch längerdienendc Unteroffiziere errichtet
werden. Dasselbe wird einen eigei»'!, Konlretualstatus dilde»
und aus Hauptmanii . Oberleutnant und Leutnant-Provi
anl Offizieren, bestehen. I m Zusammenhange hieinit wirb
jährlich ein Proviant Offizierslurs in Wien aktiviert, wel
cher in der zweiten Hälfte Oktober beginn! und am l,5». Ju l i
des darauffolgenden Jahres endet. Nach den in der zweiten
Hälfte des Monates I n l i staltfindenden Prüfungen werden
die geeignet erkannten Frecmentanten zu Proviant Offiziers-
stellvertretern ernannt, welche nach guter Absoluierung des
Kurses sowie mindestens einjähriger Dienstleistung als Pro^
viant-Offiziersstellverlreter zu Proviant Offizieren ernannt
werden können. Die Newerbung um die Aufnahme in den
Proviant Offiziersturs ist längerdirnenden Unteroffizieren
unter folgenden Bedingungen gestattet- Tadellose Konduite
und sehr gute Beschreibung; mindestens sechsjährige aktive
Dienstleistung, darunter mindestens drei Jahre als Front
Unteroffizier,' nicht überschrittenes 30. Lebensjahr und ledi-
ger Stand: vollkommene Kriegsdienfttauglichteit', minde-
stens mit genügendem Erfolge absolvierte vier Klassen einer
Mittelschule und genügende Kenntnis der deutschen Spracl)e.
Heuer wird der Proviant-Osfizierskurs im Herbste im An-
schlüsse an die administrativen Militär-Fachturse aktiviert.

77̂- ( V o r m e r k u n g e n f ü r K o n z e s s ! o n s
t > a f i l e n,) Einem soeben publizierten Erlasse des t. t.
Finanzministeriums zufolge sind bei Berechnung der zehn-
jährigen aktiven Militärdienstleistung behufs Vormerkung
in der IV , Klasse dcr Bewerber um Konzessionstrafiken
Kriegsjahre doppelt zu zählen.

— ( V o m L a n d e s a u s f c h u s s e . ) Wie wir dem
„Slov. Narod" entnehmen, hat der Landesausschußbeisihtr
Herr Dr. S c h a f f e r tranll)eitshcllber einen Urlaub an-
getreten. Als dessen Stellvertreter im Lcmdesausschusse fun-
giert Herr Graf V a r b o.

— ( E r n e n n u n g e n u n d V e r s e t z u n g e n . )
Dcr Feldwebel Karl P r i st a V wurde zum definitiven
Steueramtsdiener beim k. l.Stcueramte Loiisch ernannt. Der
Amtsdicner Josef H u d e l e t wurde vom Steueramte
Loitsch zur Finanzdirektion in Laibach und der Amtsbiener
Josef S u p a n von dcr FinanzdiretNon zum Hauptzoll'
amte in Laibach versetzt. Steueramtspraltilani Friedrich
P a v l i n wurde von der Nczirlshauptmannschaft Krain-
bürg zur l. l. Steueradministration in Laibach versetzt.

— ( D i e L e h r m i t t e l a u s s t e l l u n g i n W i e n )
wurde am 5. d. M . von Sr. Exzellenz dem Herrn Minister
für Kultus und Unterricht Ritter v. H a r t e l nach der Be-
grüßung durch Herrn Hofrat Dr. M a u r e r mit einer Rede
eröffnet, worin der Minister die Wichtigkeit des Anschau-
ungsunterrichtes betonte, weiters die Verbindung desselben
mit gediegenem Vortrage als ein Ganzes forderte und seiner
Freude darüber Ausdruck gab. daß Oesterreich in dieser
Schulfrage der führende Staat sei; darnach besichtigte er die
Ausstellung und sprach sich voll Lobes darüber aus. — Aus
Laibach nahmen an der Eröffnungsfeier die Herren Pro-
fessoren N e in c l"> c l und Dr. v. G r a t z y teil.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bietet in der laufenden Woche allen Freunden der Gevirgs-
Welt willkommene Gelegenheit, eine dcr herrlichsten Gruppen
der österreichischen Alpenwelt, die Partie von Ampezzo bis
zum Tale und Orte Cadore zu besichtigen. Von den aus-
gestellten Bildern, die sich durch prachtvolle Plastik und fein-
sinnige Anordnung auszeichnen, ist eines schöner als das
andere. Zu den interessantesten Ansichten dürften indessen
wohl jene der Monte Cristallo Gruppe gehören, welche in
mehreren Aufnahmen vorgeführt wird. Hieran schließen sich
Ansichten verschiedener Alpenseen, gewaltiger Fclsenpartien
und Gebirgslandschaften und vereinigen sich zu einem Ge-
samtbilde, wie es durch die photographische Kunst taum
lebensvoller und vollendeter festgehalten werden tann. —
I n der nächsten Woche wird R o m ausgestellt werden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g ) Der Untertrainer
Kellerwirtschaftsverein hält seine Generalversammlung
Donnerstag, den 23. d. M., um 2 Uhr nachmittags im Re-
staurationssaale des Herrn I . Windischer in Kandia bei Nu-
dolfswert mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Bericht des
Vorstandes über dir Tätigtest der Genossenschaft. 2.) Vericht
des Aufsichlsraies über die Iahresrcchnung und Bilanz.
3 ) Antrag des Vorstandes hinsichtlich der Verteilung der
Zinsen von den Anteilscheinen. 4 ) Wahl eine» neuen M i t -
gliedes in den Vorstand. 5.) Verschiedenes. 8.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den dermaligen Gesund-
heitszustand im politischen Bezirke Radmcmnödorf geht uns
die Mitteilung zu. daß derselbe als günstig zu bezeichnen ist.
weil sowohl der Typhus in der Gemeinde Feistritz, an wel-
chem IX Personen, als auch die Masern in Möschnach, an
denen 32 Kinder erkrankt waren, erloschen sind. Als erloschen
zu betrachten ist auch der Keuchhusten, von welchem in
neun Ortschaften 43 Kinder befallen waren, indem die Kran-
tenzahl auf 7 gesunken ist. I n Abnahme begriffen sind ferner
die Masern in drei Ortschaften der Gemeinde Görjach; von
30 erkrankten Kindern sind 12 bereits genesen. —o.

s W i t t e r u n g i n U n t e r t r a i n.) Infolge der
lagtäglich herrschenden Bora kühlen sich die Nachte so start
ab. daß beinahe jeden Morgen Frost auftritt; doch verur-
sacht derselbe noch keinen Schaben, weil die Vegetation sich
noch spärlich entwickelt hat. 5>.

— ( F ü r d i e v e r w a i s t e n K i n d e r der W i t w e
K o v r i v e c ) hat Herr Iof . Ph. G o l d s t e i n . Optiker
hier. 64 X gesammelt und an die zustehende Adresse geleltct.

del s ' ^ M lhn cm die Luf t ! " nobot dor Polizoirat,
^ lds t^ ^nssmlg )lil,'rst wio<X'rssowmm, wälirond Gc-

,'" d"n orrstlmimwi, Hiltwdmndl zusliistt-rte'.
l M c f ' ^ " " ' w Sie. dw Luft in der Kapelle ist wirtlich
>>l tw,!»' ^'U' haben hier vorläufig nichts weiter

!^) do»- - ^ ^ ' " l ^ , Sternwald getreten- er schämte
^ N s w » , ^ ^ ' " >ucht, die ihm über die abgehärmten
Ü^Nn- ^ " ' " l : stumm umarmten sich die beiden

"ll'nd-' ^ " " " 5"ltt^ Nodei-ich leise, aus die Leiche

^ ^ , / ^ c c h " , Hu Gottesgericht gefordert und ed
^ecl^„ ^ ^ ' l d i gen getroffen der Himmel hat der
K i t t e s ' ^ ' deu Sieg verliehen! Selbst da» Grab

' ^ yH! ^ ^W-ten öffnen; die Tote klagte den Mör°
c>n'do^'' " ' " ' ^cheinn,i5 hat sie nn5 osfeubart;

^^ctt>> ^ ' welches sie nur an jenem Nnglücksabend
' "wa>> „nt ihr begrabeu Win!"

T a s E n d e ,

^ltei, '" l ^tuderich ^midotron hnt sein Gelül'de ge

^ a ' l w t ^ ' er nn der Leiche ^.sabella^ getan i An°

lslcnn h e ^fnhren, das; ihr Vater das Opfer

To,- ^ " ^>ld5kruns geworden war.

ilÜ^' n i ck l " ' ^ ' " "b das ttliick ihrer Ehe wurden
> f̂f in, n^ "U'ln- gestört und nachdem das Ledens»
' n s ^ w i r / ^ " " ^ <^"lM gogc-n Sturm und Wellen
l! ^scheit ^ " b l hatte und an verborgenen Klippen

! ii? l̂> ^ " " '""'re. lächelte mm den Schwergeprüft

lMnw " ^ " ^ " " " ^ ^ ' " ^ ' " ^ Wogen waren

Wohl bedürfte es mancher Jahre, um die Vrinne'
rung an das Erlebte verblassen M lassen, und erst als
ein >tran<; blühender l inder sich um das schöue Paar
scharte und die kleinen sich alls den Nasenplätzen des
Landslronschen Partes tummelten, zärtlich lieaufsich»
tigt von den Großmüttern und der llrgrofzmutter,
da gedachte man immer seltener der in der fernen
Nesidenz durchlebten schweren ^ i t .

^rau Sternwald bringt in jedem Sommer einige
Monate bei der Freundin !n Landst'ron zu, wo auch
Gräfin Vlntonia bleibenden Aufenthalt genominen
hat, .,nd ihr Galle, der vielbeschäftigte Hof° und Ge^
richtsadvotat Adolf Sternwald, holt sein schönes
Weibchen nnd den kleinen Sohn, der den Namen
seinesPaten Noderich führt, danu jedesmal selbst heiin,
um mindestens einige Tage den Mtenstanb von sich
zu schütteln.

Lucian von ^riedheim, der, von Gewissensbissen
gefoltert, noch am Abend des Tages, als die rote Locke
in der Toten Hand gefunden worden war, ein reu»
mutiges Geständnis seiner begangenen Verbrechen at>
legte, ist nicht auf dem dreieckigen Hof des „grauen
Hauses" von Heukershand gestorben, sondern vege-
tiert noäi heute in der .̂ elle der Landes.Irrenaustalt

zu P.

Toch die Sn'a!>. welän' die Hand des Höchsten
über den Mörder verhängte, indem sie, ihm das Licht
der Vernunft nahm. welcw' er zu so schnöden Taten
mischmucht hatte, ist vielleicht schwerer noch,n> ertra-
gen, denn Lucian von ^riedheim, Mr Unfeimtllchtelt
entstellt, gehört zu den ^rren, die Tag und Nacht von
den furchtbarsten Wahnvorstellungen gemartert
werdvn.

Wie lange seine eiserne Natnr diese ununter-
brochene Marter noch aushalteu wird, ist nicht genau
,;u bestimmen, doch glauben die Irrenärzte aus maw
cherlei Anzeichen schlichen zu dürfen, das; auch für
Lucian von ^riedheim in nicht allzuwrner Zeit die
Stunde schlagen wird. in welcher der Tod feine
Qnalen endet.

I n dem von ihm abgelegten Vetenntnisse hatte er
übrigens ganz entschieden geleugnet, die Absicht ge-
habt zu haben, seine Stiefmutter zu ermorde»,, und
dies erschien umso glaublicher, da er mit zynischer
Offenheit den an der Haushälterin Müller begange-
nen Giftmord eingestand.

Er war an jenem Abend, als er in seinem Schreib
zinuner das Geränsch gehört, welches die Ankommen-
den in der Wohnung der Baronin verursacht, aus
Neugierde durch die niedere Pforte des Wandfchran-
tes in das Versteck getreten, gerade in dem Moment,
als Noderich, einige Worte mit Ambrosius wechselnd,
den Korridor betreten hatte.

Da Lucian, die Abneigung »einer Stiefmutter
gegen die Heirat kannte, welche ihr Neffe mit Angelika
Landstron eingehen wollte, so freute er sich mcht
wenig' hoffte er doch. das; noch kurz vor der Hochzeit
durch das Dazwischentreten Isabellas eine Störuna.
veranlagt werden könne.

Der Varon has;te seinen glücklichen Nebenbuhler,
der ihn zugleich, da er der Liebling Isabellas war, um
ein (5rbe brachte, das er für fich mit Recht beanspru-
chen zu können meinte, weil es ans dem Vermögen
seines Paters stammte. Er hafzte auch Angelika, die
seine Hand abgewiesen, und zwischen ihm und der
Stiefmutter hatte nie ein gutes Verhältnis bestanden.

(Schluh folgt.)
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— ( M i t t e l s c h u l l e h r e r t a g . ) Gestern wurden
nach einem Referate des Professors Georg S c h l ä g t (Wien)
folgende Anträge angenommen: Der Mittelschultag be-
schließt, die hohe Negierung zu bitten, sie möge die Äl t iv i -
tätszulage in die Pension einbeziehen; er beschließt feiner,
die Staatsbeamtenvereine in allen diese Angelegenheit betref-
fenden Fragen zu unterstützen, und hofft zuversichtlich, die
Regierung werde durch die voraussichtliche Besserung der
Staatseinnahmen in dir Lage versetzt werben, die AltivitätZ-
zulage in die Pension einzubeziehen und die einzuzahlenden
Beiträge zu ermäßigen. — Professor I e r u s a l e m sprach
sodann über die wissenschaftlichen und sozialen Aufgaben
der Miitelschullchrer.

— ( Ü a i b a c h e r S p o r t v e r r i n.) Das erste Fuh-
ballwettspiel wurde, wie schon gemeldet, Sonntag gegen den
Fußballklub der Marineoffiziere in Pola ausgetragen. I n
der ersten Halbzeit gelang es den Laibachern, einmal das
Lcder in das gegnerische Tor zu treten. Während dcr zweiten
Halbzeit verdoppelte die gegnerische Mannschaft ihre An-
griffe und erzielte drei Tore, darunter einen Elfmeterstiaf-
stoß, der für das Endergebnis maßgebend war. Laibach
tonnte diesem Erfolge nur ein Tor entgegensetzen, au» wel-
chem Grunde die Polensei mit 3 :2 Sieger blieben. — Das
äußerst spannende Spiel verfolgte eine vielhunbcrttöpfige Zu-
seherschar mit lebhaftem Interesse. Bei der Gleichwertigkeit
beibet Mannschaften verspricht das Retourwettspiel reich an
wechselvollen Spiclphascu zu werden. Das Retourwettspiel
findet bei jeder Witterung am Ostermontag auf bei» Sport-
platze des Laibacher Sportvereines statt, Anstoß punlt
! / ^ Uhr nachmittags.

— ( D i e g r ü n d e n d e V e r s a m m l u n g der
O r t s g r u p p e zu L a i b a c h des P o s t b e a m t e n -
o e r e i n e s ) fand Samstag im Hotel „Stadt Wien" unter
zahlreicher Beteiligung der Postbeamten Krams statt. Der
bisherige Lotalausschuß Offizial E z e r n i c h wies in seiner
Ansprache auf die Vorteile einer Organisation hin und for-
derte die Kollegen zur Einmütigkeit auf. Nach dreimaligem
Hochrufe auf Seine Majestät den K a i s e r stellte er die
erschienenen Gäste und Vertreter vor: den Präsidenten des
Zentralvercines aus Wien, Kontrollor Q e r t l , den Ver-
treter der Postditeltion. Oberpostlommissär H u m m e l . den
Vorstand des hiesigen Hauptpostamtes. AmtSdirettor
K o r l i . und Delegierte auswärtiger Aemter. Zum Vor-
sitzenden der Versammlung wurde Oberlontrollor T o m a -
5 i 5 gewählt. Vereinspräsibcnt O e r t l begrüßte die Ver-
sammlung im Namen der Zenlralleiiung, Oberlommissär
H u m m e l ermähnte zum Festhalten an den bisherigen
Grundsätzen, an Gott, Kaiser und Vaterland, und versprach
der jungen Ortsgruppe die Unterstützung der Behörde. Nach
der Wahl des Ausschusses, aus der die Herren C z e r n i c h .
I e n t o . M a y e r . P o d g o r n i l . 5; e m r o v . V i d -
m a r und als Rechnungsprüfer die Herren V u t o r a c und
H o l d hervorgingen, ergriff Vcrcinspräsident O e r t l zu
riner längeren Berichterstattung das Wort, worauf der Ver-
einsleitung einstimmig das Vertrauen votiert wurde. Begrii-
hungstelegramme waren von allen Ortsgruppen eingelangt.
— I n der Sitzung vom 6. d. M . hat sich der Ausschuß fol-
gendermaßen konstituiert: N i d m a r (Obmann), P o b -
g o r n i l (Obmann - Stellvertreter), Z e m r o v (Schrift-
führer), M a y e r (Kassier). (5 z e r n i ch und I e n l o
(Schriftführer, beziehungsweise Kassier-Stellvertreter).

— ( D i e P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
beschloß, das für Ende April in Aussicht genommene Fonds-
lonzert mit Rücksicht auf die von anderen Seiten geplanten
Frühlingsfeste und Vereinsfcierlichleiten, zu denen die Vor-
bereitungen teilweife schon jetzt begonnen haben, bis zum
Herbste zu verschieben.

— ( S t e l l u n g i n R u b o l f s w e r t.) Bei der am
4. d, M . in Rudolfswcrl abgehaltenen Stellung wurden
von den aus den Gemeinden Pöllandl, Rudolfswert und
Tschermoschnitz vorgeführten 72 Stellungspflichtigen 28 für
das stehende Heer und 8 für die Ersatz-Reserve, zusammen
26 assentiert, was ein Ergebnis von 34'2 ^ der Tauglichen
ergibt. — Hiemit ist die regelmäßige Stellung in Rudolfs-
weit beendet. I m ganzen wurden von den 619 Vorgeführten
188 (29-5 <H) assentiert. —<'—

— ( S a a t e n st a n d i n U n t e r t r a i n.) Laut ein-
gelaufener Verichte haben sämtliche Getreidearten in Unter-
train recht gut überwintert und der dermalige Stand der-
selben ist der denkbar beste. Der Anbau der Kartoffeln und
verschiedener Sommeransaat hat bereits seinen Anfang ge-
nommen. Vom Frühjahrsfrostr hat stellenweise nur die
Weinrebe gelitten. Die Kirschen stehen zumeist in voller
Blüte; auch die Pfirsichbäume beginnen Nlütenschmucl an-
.zulegen. Die Entwickelung der Obstbäumr vollzieht sich be-
slens; namentlich zeigen die Birnbäume recht vollen Blüten-
ansatz und versprechen sehr guten Ertrag, Ein sehr spärlicher
Vliitenschnmck wurde hingegen bei Marillen wahrgenommen.

—ilc.
— ( E r u p t i o n e n a u f de r S o n n e . ) Gewaltige

Eruptionen finden gegenwärtig auf der Sonne statt. Nie
Arthur Stentzel den' „Ällgeni. Wiss. Ver." mitteilt, beobacht
lete er am 22. März nahe dem Nordostrande der Sonnen
schcibe einen bedeutenden Fleck, der infolge der durch die
Kugelgestalt der Sonne bedingten Verkürzung noch sehr
schmal erschien, jedoch umgeben war von einein ausgedehnten
Felde heller Fackeln, die bekanntlich bei direlter Beobachtung
durch das Fernrohr nur in den Randgebieten der Sonnen-
scheibe zu erkennen sind, aus Sonnenphotographien mit der
entsprechenden Erposiiionsdaucr indessen aus der ganzen
Sonnenscheibe hervortreten. Nnm weiteren Vorrücken des
Fleckes während der 2 5 ^ Tage betragenden Umdrehung des
Sonnenlörpers noch dem mittleren Meridian, den er am
2(i. März erreichte, erwies sich der Fleck als ein rundliches
Gebilde mit ticfschwarzcm Kern und breiter Penumbra
(Halbschatten) etwa von Erbgröße. Am 27. März bemerkte
Eteichel am Südosirande der Sonne abermals cinen großen
strichnrtic^en Flecl. welcher gleich dem ersten von mächtiger
Hnc^.'nlw',cl.>wnn um^brn^wnr, I n den folarnden Tagen

fand der Beobachter den neuen Fleck noch umfangreicher als
den ersteren, aber wesentlich verschieben von jenem in der
Gestaltung; der Fleck stellte sich als ein ungemcin zerklüftetes
Gebilde dar, dem westlich noch ein kleiner Fleck voranging.
Am 28. März hatte sich noch eine dritte Gruppe auf dem
mittleren Meridian östlich vom ersten Fleck neu gebildet, die
aus vier kleinen Flecken zusammengesetzt war und eine'Län-
genausdehnung von 53.000 Kilometer besah.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( l ' . H a r t m a n n) weilt derzeit in München, wo er

von 14. bis 18. d. M . sein Oratorium „Petrus" dirigiert.
Hiczu haben sich ihm das berühmte Kaimorchester und der
Porges-Gesangverein zur Verfügung gestellt. Nach der letzten
Aufführung reist 1'. Hartmann sofort nach Laibach, um die
Generalproben zum Oratorium „S t . Franzislus" zu leiten.
— Die Karten für beide Produktionen sind bei Lozar, Rat-
hausplatz, zu 1 dis 10 l< zu haben. Die Nachfrage soll eine
sehr rege sein.

— ( E i n G e s c h e n t f ü r d i c S ü b s l a v i s c h e
A k a d e m i e . ) Die Etroßmayer-Ailbergalerie der Süd-
slavischen Akademie hat durch eine hochherzige Spende eine
sehr bedeutende Bereicherung erfahren, die diese Galerie zu
cincr wirtlichen Sehenswürdigkeit dcr kroatischen Hauptstadt
machen wird. Der Gutsbesitzer von Vrbovec Marquis Ste-
phan de Piennes spendete nämlich der Akademie etwa vierzig
Gemälde und Skizzen der ersten französischen Maler aus dcr
ersten Hälfte des X I X . Jahrhunderts und aus der Kaiscr-
,'eit. Die erste Serie dieser Bilder ist bereits in Agram ein-
getroffen. Die Bilder werden in einem besonderen Saale,
welcher dic Aufschrift „französische Schule" erhält, zur Auf-
stellung gelangen.

— ( „ D e r A b l c r p r i nz.") Alc- vierter Band des
zwölften Jahrganges der Veröffentlichungen des „Vereines
dcr Bücherfreunde" (Geschäftsleitung: Verlagsbuchhandlung
Alfred Schall. Königl. prcuß. und herzogl. bayer. Hofbuch-
Händler. Berlin. >V. 30) erschien: Der Adlerprinz. Roman
von Graf La R o f 5 e. Preis geheftet 3 Mk. 50 Pf., gebunb.
4 M l . 50 Pfg. Für Mitglieder des „Vereines der Bücher-
freunde": Preis geheftet 1 M l . 85 Pfg.. gebunden 2 M l .
25 Pfg. — So klangvoll dcr Titel dieses Romanes ist, ebenso
schön und gehaltvoll ist auch der Inhalt . Der Autor zeigt in
seinem neuesten poetischen Werte wieder den Unterschied der
großen, reinen, selbstlosen Liebe, der die Erfüllung der
Pflicht das Höchste ist, und der schrankenlosen egoistischen
Liebe der Neuzeit, die nicht im stände ist, ein Opfer zu brin-
gen, noch das eigene Ich in den Hintergrund treten zu lassen,
sondern alles durchbricht, um zum Ziele ihrer Wünsche zu
gelangen. Der Roman ist eine bedeutende Arbeit und wert,
eine große Verbreitung zu finden. Der „Verein der Bücher-
freunde" liefert seinen Mitgliedern den Roman bedeutend
billiger. Das Programm d«s 12. Jahrganges sowie Näheres
über den „Verein der Bücherfreunde" kann man durch jede
Buchhandlung oder von der Gcschäftsleitung des „Vereines
der Bücherfreunde" in Berlin, ^V. 30, erfahren. Illustrierte
Prospekte werden gratis und franko abgegeben.

— („K e r l c h c n a l s A n st a n b s d a m e"). so lautet
dcr Titel des neuesten, soeben erschienenen 5. Bandes der all-
seitig mit größtem Beifalle aufgenommenen humoristischen
Bibliothek ' „ P r o v i n z - M ä d e l " von Felicitas R o s e .
(Verlag von Rich. Bong, Berlin. VV. 57, Preis 1 Mt.) Die
Heldin, das tapfere, kleine „Kerlchen", die es versteht, vom
Glück selbst wenig begünstigt, das Glück anderer in so reichem
Maße zu begründen lind Freude und Sonnensechin selbst
über die scheinbar trostloseste Umgebung zu verbreiten, wirb
in biesein neuesten Bande in einer Fülle der interessantesten
Situationen gezeigt. Ein ungemcin scharfer Blick für die
verschiedenartigsten Lebensverhällnisse. ein Geslaltenreich'
tum und eine äußerst anziehende, von Humor durchtränkte
Eharalteriesierungslunst vereinigen sich hier zu einem durch--
schlagenden Erfolge. Das wackere junge Mädchen, das sich
durch eigene Tüchtigkeit, durch echte Herzensgute und lern-
gesunden Sinn niemals vom Schicksale „unterkriegen" läßt,
ist eine so liebenswürdige Erscheinung, daß sie sich auch die
Sympathien der Leserinnen und Leser im Sturme erobern
muß. Namentlich für die bevorstehende Reisezeit, für den
Nadcaufenthalt, aber auch für stille Stunden zu Hause bei
das Nuch „Kerlchen als Anstandsdame" bestens empfohlen.

— ( „ k u l , n l i ß k i 0 l> L u r n i k.") Inhal t des
2. Heftes: 1.) Dr. A. l i 5e n i 5 n i l : Leo X I I I . 2,) Doktor
Ios. I e l «e: Thomas von Aquino oder Kant? 3.) Dr. Fr.
U ö e n i ö n i l : Die katholische Kirche und die Kultur. 4.)
Dr. I . G r u d e n : Die wirtschaftliche Entwickelung in den
slovenischen Landern im Mt te la l t r l , 5.) Dr. Fr. U»e
n i . ' ü i l : Alte christliche Bibliotheken. 0.) M. P.: Apolo
gctische Gedanken. 7.) Die Kirche und die Kirchen. 8.) Doktor
Ä. U 5 e n i c > n i l : Leo X I I I . als Dichter. 9.) Dr. M .
D v o r a k : Iaroslav VrchNcly. 10.) Literatur. 11.) Ver-
schiedenes.

Geschäftszeituny.
— ( Z u m B a u e de r n e u t n A l p e n b a h n e n.)

Die Teilstrecke Podbrdo-Görz der Linie Klagenfurt-Görz-
Triest (neun Baulose) gelangt nunmehr zur Ausschreibung.
Dic Beiriebseröffnung dieser Nahn hat am 1. Oktober 1905
zu erfolgen. Die Angebote sind bis spätestens 20. Apri l im
Einreichungsprolotolle der Eisenbahndirettion zu über
reichen. —»ll.

— ( V i e h m a r l t.) Der am 4. d. M . in Seisenberg
abgehaltene Viehmarlt halt? einen Auftrieb von weit über
700 Stück Kühe und Ochsen aufzuweisen. Die Kauflust war
eine sehr rege. da außer zahlreichen einheimischen Viehhänd-
lern auch etliche auswärtige und mehrere Fleischhauer aus
Laibach erschienen waren; die letzteren lauften von dem zu-
meist recht schönen Vieh einen beträchtlichen Teil bei guten
Preisen auf. Doch wurde auch im heimischen Zwischenhandel
ein guter Absatz erzielt. kv

Telegramme
des k. k. Eeleglnphen'Korrespondenz-Kureaus.

Serbien.
B c l g r a o . 5. Apri l . Die Handlungsgehilfen h>«^

anläßlich einer Polizeiverordnung, wonach die Handlung
gehilfen gleich anderen Dienstpersonen Dienstbücher bei 1 ^
tragen müssen, eine Protestversammlung ab, welche v"" ^
Polizei aufgelöst wurde. Die Hanolungögchilfen, welche "
dem Ministerium des Inncrn demonstrieren wollten. >vur°
von dcr Gendarmerie auscinandergetricbcn, wobei es zu H
sammenstößcn kam. bei wclchcn di> Gendarmerie von ^
Bajonett Gebrauch machte. Der Menge, welche einige P M
Köpfe zählte, hatten sich auch etwa 50 HochsäMr ang
schlössen. Mehrere Demonstranten wurden verletzt. D "
monstrationen erneuerten sich abends. Zwei Estadll"
Kavallerie rückten aus und gaben mehrere Gcwchrsalvcn

B e l g r a d . 0. April. ' Bei den gestrigen Demons
tioneu wurden zwei Personen getötet und mun verwun ,

B c l g r a d . (i. Apri l . Wie nachträglich verlautet, sou
gestern außer zwci Demonstranten auch zwei Gendarmen .
tötet und mehrere Gendarmen verwundet worden s"",'
Gendarmen hatten schweren Stand, weil gcslern. w'e .
wohnlich an Sonntagen, ein zahlreiches Publüum ^ .̂
Straßen promenierte" Die Studenten hatten bereits
mittags in einer Versammlung ihres Bcrcinls » ^ ^
timstvo" die Veranstaltung dcr' Demonstration beschau ^

B e l g r a d . U. Apri l . Die meisten o p p o M ' " ^
Blätter wurden wegen der Berichte über die gestrigen "U
gebungen konfisziert. Wie die „Beogradslc novine" we ^
ist im Laufe dcö heutigen Vormittages der Buchhalter e ^
hiesigen Handlungshauses den bei d'>n gestrigen ^ h<
strationcn erlittenen schweren Verletzungen erlegen, ^ ^ i l
Blatt schätzt die Zahl der Verwundeten auf 15 bis 2 U - ^ ,
Demonstranten begrüßten die beiden ausgerückt«'!! E«la ^
ncn zuerst mit Johlen, wendeten sich jedoch hierauf ^^.-sA
Gendarmen und riefen wiederholt: „Hoch die sel ^
Armcc! Nieder mit der Polizei!" Den Redaktionen der
gierungsfrenndlichen Blätter wurdcn die Fenster
schlagen. ^

B e l g r a d . Y. Apri l . Die Verfassungsänderung '
heute erwartet. Sie dürfte sich auf den Senat, den ^ .<,„
rat. den Kassationshof, das Wahlsystem und das P«t«°
beziehen.

Dic Kongregationen in Frankreich.
P a r i s . 6. Apri l . Deputierter Ehenavaz s l ^ ''^ge

Kammer an den Ministerpräsidenten Combes eine ^ ! ^ ,
bezüglich des von einem Grenobler Blatte gemeldeten ^
suches. dic Autorisation für den Kai thauser-Oiden,^
Bestechung zu erlangen. Ministerpräsident Eombes tlw' ^,
er werbe sich nicht so weit erniedrigen, sich selbst odk ^ „
Verwaltungsorgane gegen die in jenem Blatte voraeb «^.
infamen Beschuldigungen zu verteidigen; er weise.^" Hli
famie mit Verachtung zurück. Eombes erklärte, daß ih"
in seinem Werte aufhalten werde. (Beifall links.) ,,..

Grubenunglück. ^ "
G l e i w i t z . 5. Apri l . Der „Oberschlesische M « ^

schreibt: I n der vergangenen Nacht erfolgte um 1 " ^ ^B
im Hildebrand-Schachte der Gotteswegengrube in ^, ^ g -
Grafen Donnersmarcl gehörigen Antonienhiiite ein ^^dtH
schlag, wobei acht Bergleute lebensgefährliche Vrand'v ^ .
erlitten. Dir Verunglückten wurden ins Lazarett) ^ ' plo'
Man nimmt an, daß Sprengmaterialien unter 2"6 vtl'
diert sind. — Von den auf der Lönigin Luisen ^ " ^ h
unglücktcn Bergleuten ist tiner im Knappsch"N° ^ 20
seinen Verletzungen erlegen. Es sind nunmehr i n » ^ ^h,s
Tote zu verzeichnen. Die zwei Vermißten wurde
nicht gefunden. , ^,ß A '

G l e i w i t z . 6. Apri l . Von den auf dcr " ,^ak" te"
gen"-Grube Samstag nachts verunglückten "ch< ^ . ,̂ zanl>
sind dem ..Okrschlcsischen Wanderer" zufolge ore
gestorben.

S t re i t i u Hol land. ,^lbt
A m s t e r d a m . 5. Apri l . Heule uachmNwg^ bti

für das ganze Land der allgemeine Ausstand ^ , " ' . ^,; ^
der Beförderung von Personen und Waren b e s a M ^ l ^n°
beiter. einschließlich der Eisenbahnangeftellten,
unmittelbar darauf ins Werk gesetzt. .i. ' l lscti^"

A m s t e r d a m . «. Apri l . Die Eisenbal)"^ ^ v<s
verfügen über ein hinreichendes Personal, m» ' ^ ^ ^ aUr
Ausstanbei) bei, Personenverkehr in beschränktem ^ a ^
recht zu erhalten. Die Züge nach Belgien und ^ , ^ a"!
gingen mit einer geringen Verspätung ab. --l)^ ^ Pop
den Kais ruht vollständig. Die im Hafen eina""' '
bampftr könne» ihre Labung nicht löschen.

Theaterbrand. ,., ,oul"
L i l l f . l!. Apri l . Dab hiesige große 2 b " qeälck^

durch eine Feuersbrunst heute nachts volllomn«" ^ l s ie lu " "
Der Brand brach eine halbr Stunde nach ° " ^ i > : ^
aus. Es ist kein Verlust an Menschenleben zu l -
gegen ist tx-r angerichtete Schabn sehr bedeu"

Erdbeben. ^ , :l Uh°
R o m . <:. Apri l . I n Eassino wurde heu ^spiir<-

15 Minuten früh ein wellenförmiges Erdbeben

K o n s t a n t i n o p e l . 5. Apri,. Die f ^ w I
Nachricht erhalten, daß auch Oesterreich-Unssai . ^ ,„«
mit Rußland in Sofia ernste Schritte l>eM'
konisch«« Komitees getan hat.
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Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

z^ An, 5. Würz. Kreidl, Geister. Pächter. Kreu'pl. Ublirz.
">°Ytei. Nyharz. Neubauer. Vermann. Holzschuh, Reisende;
A^chreiber. Beamter des l. l. Eisenbahn ° M i n . ; Lovrel. l lfm.;
"»louln Privat. Wien. - Pretner. l. u, l. MarineEleve. Pola.
^ m 3 ^ 3abiilant. Agram. -^ Kern. Neschcr. s. Frau, Loitsch.
^ ?"HK, Hy, Nrünn. — Pirz. Direltorsgattin. s. Mutter,
^ ' - "- Veiderber. Leutnant. Rechnnngssührer. Cattaro. —
Luve«, l. u. l. Oberst. Görz. — v. Stettncr. Privat. Trieft. —
A M . Ksin.. Budapest. — Dr. Lanqtrammer, Advokat: Ven»
w ! " l " l t o r . Prass. — Gruden. Verwalter. Birnbaum. —
<°,i «> "^nungs.Revibcnt der Statthalterei. Graz. — v. Dot-
m.' ^lollgrundbesitzer. s. Vruder. Ronchi. — Morelli de Rossi.
" ' A ' U d m e . — Strunh. Fatrilsbesiher, Deutschlandsberg.

w°lf. Gutsbesitzer, Pettau.
t r i , ^ " ^ ^ l p r i l . Lapajne. Private. Idr ia. — Berti, Üfm..
Nr/»Ü, "" Hosrat Dr. Perntec. Direltor, s. Frau und Sohn:
N 5sp" - Inspcltorsnattin, s- Sohn-, Koritnil, cnnä. pki!.;
Nien ' ^ " ^ ' Ingenieure; Schmelz Wlach. Reisende; Kallmann,
»,«,' ^ Ttefanovic. ll'nissl. Vezirlsrichter, s. Frau und Sohn,
^ . "" Steinberg, Reisender: Grader, Ksm.; Oeltner,

"°at; Vnielal. Inspektor, Graz. — Witt. itfm.. Nunstanz. -
l»l«,ovsly, Kassier. Prag. - Simon, Ksm.. hanau. - Ka'dor.

3 i m ^ Budapest. - Deutsch. Ksm.. Warasdi«. - Vrüll.
"N-. Nrunn. - Lever. Reifender, St. Barthlmii.

Hotel Stadt Wien.

Kmn.'?" ^' ^ p r i l . Barbier. Nischav«, Bcamle. Leipzig. —
» t ° V ^ ^ ^ n i g . Reisende. Iägerntwrs. — Chotzen. Wein«
A N ' ^ " 9 " , a. R. — Pollal. Perwulesla. Reisende,
! l i i ^ ^ Kl?lowrat. Senewald. Kfltc., Vi ünn. — Modir,
f ^ " ' l l s i t e . , Nixdorf. — Webe». Mahler. Private. Mon«
N i n ^ ' ^ ^ " " ^ r . Gorbl. M e . . Wln. - Vlum. >tari. ^uchs,
W "' 'Weih, Garth. Wirth. Äauer, Iannel. Malesch, Tschunto,
« u l ^ . l ^ ^ ^ e r . Prosefsor. s.Fiau. Wi.u. - Graf Varbo.
- ^ " ' ' b " . llluisenbach. — Pololnu, Projessor. Wr..Neustadt.
- - » ^ ^ ' Direktor; Irsensly. Podibrat. Berdar. Kfltl.. Graz

" " t c r . t. u. l. Hauptmmw. Görz. - Ri'pnik, llsl,,,, Trieft,

— Seyfert, Privat, s. Frau. Heidelberg. — Schmidt, Fabrikant.
Essel. — Klinar, Hotelier, Veldes. -- Vojsla, Rudolfswert. —
Dr. Nu?ar, Agram.

Verstorbene.
Am 3. März. TheresiaCuderman, Inwohnerin. » 2 I . ,

Radchtl)strahe I I , allgemeine Verrücktheit infolge Epilepsie, l'u-
dsrcul. pulm.

Am 4. A p r i l . Anna Vesel, Besitzerin, b i I , , Presern<
gaffe 20. organ. Herzfehler, Wassersucht. — Maria Kosir,
Heizerstochter, 14 Mon., Petersstraße 101, li l^ekiti», I'udercul.
pulm. — Josef Stol, Landbrieftrager, 25 I . , Unterturn, hat
sich erschossen. — Johann Kozamernit. Kaischlerssohn, 2 I . ,
Schicßstättgasse 15, Strophulosc und Mafern. — Agnes Svigolj,
Arbeitersgattin, 73 I . , Hradchlydarf 17, ^llra«mu3 «enili».
— Rosalia Starlet, Agentenstochler. I'/- I-, Alter Marlt 26,
Lungenödem.

Am 5. A p r i l . Johanna Berlovec, Inwohnerin, b4 I . ,
Vahnhofgasse «, Magenkatarrh. — Anton Trvpec. Arbeiter.
50 I . , Sallochcrstrahe 2, lu^ercul. univer»»!.

A m L. A p r i l . Johann Iantar, Buchbiudcrlehrling.
14 I . , Vmonastraße 31, Tuberkulose.

I m g i v i l s p i t a l e :

Am 4. A p r i l . Franz Klun, Inwohner, 74 I . , M »
ra»nlU8 8«mli«.

Am 5. A p r i l . Nmalia Fale, Schneidrrstochter, 5 I . ,
^ußin» ^»ußr^^noli». — Maria Bogataj, Kondulteurslochter,
14 I . , Sepsis.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
per eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2-5 Uhr. (iss) Eintritt frei.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehiihe 306 2 m. Mi t t l . Lustdruck 7W 0 mm.

« 2 u. N. 7Z4 67 11 4s W . mäßig ^ fast bewblls"
" 9 » Ab. 737-1! 5 2l NO. fchwach heiter
7> 7 U. F. , 738 0 ! -0 Sj NO. schwach > heiter , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6'6°, Nor«
male: 7 9«.

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e l .

Gpitzenvorhänge f ü r f l . 2 W . Das TeppichhauS
O r e n d i , Wien. I., Lugeck 2 . verkauft bis Ostern sehr schöne,
festgewebte. 3'/, Meter lange Spihenwrhcwge zum ungewöhnlich
billigen Ausnahmöprrise von fl. 2-90 per Fenster oder zwei
Teilen. Prompter Versand in die Provinz. (1389) 3—2

Familie Zehr er gibt lnsgebeua.t die er- l
schulternde Nachricht, das, es Gott dem Allmächtigen j
in seinem unendlich weisen Ratschlüsse gefallen hat,
ihren innigstgeliebten Sohn, bezüglich Bruder,
Friedrich, Schüler der l l l .» Klaffe der l. l. Staats-
Oberrcalschillo, im Alter von 16 Jahren, nach sehr
lurzem, jrdoch qualvollen! Leiden, verschen mit dem
heil. Sterbesakramente, Sonntag. den 5. d. M.. um
'/,4 Uhr nachmittags zu sich zu brruscn.

Das Leichenbegängnis findet DienKlag, den
7. Apr i l , um '/,5 Uhr nachmittags, vom hiesigen
Kranleuhause aus statt. (1424)

L a i b ach am 6. April 1903.
3>le t rauernden Hinterbl iebenen.

Kurse au der Wiener Börse vom l>. A p r i l 1993. «««dem «ele« «urm«»̂
Dir iwNermi Kurse vers«^» sich in «iWemuähniiig, Pi>' Nulierimg samilichrr A l ü ^ i ,»>d der »Dilierle» Uose» versteht stch p '̂r Slück,

^ l l v n u l n , z»a«l,fchuld. " " d Wa«

<NN°?^P K. 4 »«/«. . .,nn.?üU,»9b
»«Ub ^ ' « u » . p r , K , 4 »°/, i«<> «5 IlX) «n

"«On ^°"»l °,e 2«) ,,. 3 8»/° ,7« . . ^ u - -
>»«0,l " 200 l. 4 " , , .>. .-15» -
'«»»«, " lUU iz. 4»/o l»4 — 1«,5'5N

bt«. >. 100 f l . . . »4? — «52 -

" ° " d t > r , ^ i ^ s t h°^ . LN3-ÜU IN» 50

»"b.ri«z.ich..
"«l»l»n»nA2nlllr,ich»

^ «nd zz«d»r.
^.<"H""'"'wr..t00fI..
"° «lent , n ^ , ' - > - 4°/» l»l-7N «1-9U

ö ^ ^ o . bt» ^ ' - - - 4"/» 101 »U lU, 40

p»l K»n."'"°nz.«tnte,ftfi.. i
»,, " . . . »'/,"/, 94U5 «4 «b

g'«VL^" «>. w'erw..
»><b!d, tzl" >u°h" ln Ellber

> l b " g h L v ^ ) ^ , 4°/° lUC,0 10.-'«

t l , ». " lt«Ntn . 4°/« loc ih !l), ,5

'i'Xab«^ " " ^lltNb..«Nl«n.

V,lb Ware
V o « V»»»te 5«r Zahl»»«

»lernou,»rn» Elsend.«Prlor.
ObliLattone«.

«llsabethbahn « w u. 3000 M .
4°/, ab in°/, l l u ! , n - - -

»lilllbethbahn, 400 U. 200U M .
4°/, ,1975120 75

Franz I o l e f V . , «km, l884 (dw.
V t . ) O i l b . 4°/, lv«öU l 0 l ä0

lüallzlsche lkarl Lubwl, Vahn
(biv, St.) Gilb. 4°/» . . . llw'Ä!, »Ul'Aü

Vorarlberg« Vahn. » » . i»«4
<bi». Vt,) <5Ub. 4°/« . . . 1U0 25. l 0 l 25

zlaatsschnld d n zänd»r

d<l ungarisch«« Kione.

4°/„ ung. «°Ib«nt» per Nasse , 1«l 55 1-il ?ü
dto. bto. per Ultimo . , . . 12l'ü5 »2i'?ü
4°/« dt«. Rente <u KronenwHhr.,

fteuerfre«. per ttassr . , . L9'5l> SS 7l>
4°/o dlo. dlo. dt». per Ultimo . »9 45 »» <',ü
Ung.St..<«,,.«nl.«old »00 sl. - - - — -
bto. dto. «Lilber 100 f l . . . . —'— ^ ' ^
dto, 3ta»t«-Obl<«, (Unn, Ostb.)

v, I . «»?» —-— - ' -
bto. Nch»nrre«al.«llblö!,°Obl!a, —'— - -
dto. Pläm.»A. i> lO0 i l . - «W l i «Ul'ÄU li«3 5U
dto. bto, i l 50 sl. — l W I I liNl'5« !»«» ol'
Il,eiß°Re«,^o!t 4°/» . . . , 157— '29 -
4°/« unaar. Vrunbentl. - l?blig. 88-25 inv ä<»
4"/» lroat. und slavon, detti, 99-l!b'0l»L5

Andtl» Vss»ntl. Anlehtn.

5'/, Donau^Ne» °Änle<he 1U?« , 1U7-5N lNU k<>
«nleben ber Ltabt <l»«rz . . W ^ l o n 7-,
«nleyen der Stab» Wien , , , 104 ül> 105 b«

dto, dt». <G!lber oo,OoIb) li»4>—>I»5'-
dtll, dto, (1»S4). , . , I s«'15 l«n 15
blu. bto, ^1898). , , , !10«'>ll» Il»1'l«>

Uörlebau'Ui'lehen, verloel». b°/, 10!>- 100 75
4°/» »rainer La,!be«.«lnlthen . j 99-75 — —

Geld Ware
Psllndbrus« »t«.

Vodlr. lllly,ßst.ln bNI.verl.4"/» 8« »0 lNN b<»
N.Mti i .L l l i ide« Hyp.°«»st.4°/° 100 ll» lOl 1«
vest.'»««. Vant 40>,,jüh»,'. Verl.

4"/, 101 »u 1»L W
bto. dto. « M r . verl. 4°/u l u i »0!in» !<0

Oparlasse, 1,Hft..6l>I..veil.4°^ I 0 l 70 102 ?„

<ziftnbahN'Psilllil8t»'
Gbltgatianen.

Ferdinanbs-Nordblllin <km. »88» l0n «0 10l «n
O,'stels. Norbwestbahn .' . , ttn 6!»!<n «o
3taal«l>l!l!n ^4l —^44Z _
Eiidbahi! b ll«^verz.Iä»n.^3ul< Li« — I , ^ _,

dto, ^ b°/° , . . 5 / . l»b'»5i! i« '-
Ung.^gllli«, Vahn l i l U ! , , ^ —
4°/« Unterlraw« Vahnen . . 9S5N!i0»c>N

Vlvlls» z»s,
(per Slück).

«tr»«»»liche L,se.

3°/, V°denlitbit«Lo<e Em. 1880 «?, — z?^ . .
3°/o .. „ »m. l«89 <?u — ,74 -
4°/, Dllnau-Dampfsch. 100 sl. , — - - _ . „
5°/» Do»a>l-Ne<,ul.-Luft . . . »80 — 8g«--

Nnvtrzl»»l»che L»!«.

Vudap.-Vasllica (Dombllu) d f l . 19 iu 20 io
»reditlose 100 fl 434 -!48» —
Clart,-Lo!e 40 sl, «M. . . . 170 — 179 —
Ofener Lose 40 N 180 — 1<»5 -
Palffy-Lule 40 f l , T M . , . . 1?« - 18» -
Noten»reuz. 0est. Hes.,v,l<ilI. ^ _ ^ _

.. .. ung. „ ,, lisl. L7 — 33 —
Nubols «ose 10 fl 70-— ?4 -
3 alm-Uose 40 f l «86 — »<» —
^ t , «rnmi-Losr 40 sl, . . . »n«-- »l<>.-
Wiener llomm,»Lose v, I , 1U74 44ll — 44« —
Gewiiistsch. b, 3°/o Pr,°Echulbv.

d. Vobcntrcditanft,, <tm.I88» «9— 7 4 - -
Laibacher L«fe ?u — 75 —

«?lo Ware

«llien.

ZlNN5plllt»Wnt»l<
Nthmnngtn.

« » M . T e p l . ssilenb. 5«, f l . . . 25»5' »535
«a». u, Vctrirbs Gef. fl ir ftäbt.

Elrawnb. m »Uirn l i t . ̂  . 20 - — -
bto, dto. dlo. lit. » . 5 0 — —-—

« M m , «orbbahn 150 sl, . . 3 8 s - « 9 2 —
«u,cht!ehr»bei <ti>. 500 f l . K M . »530 »bill-

dto. dt°, Mt. U) 200 f l . 1005- 1009
Do»au'Dan>vi'ch«lahrt!!-Gesell.

Oefterr., 5l)<»sl.KM, . . . 8U4 — ««» -
Dul-Vodenbachrr E.-V, 400 l l 5L0 — 5<4 -
Ftrdinandz-N»rdb,1000fl.KM. 5485 5490
Lemb,' E'/rnow,' Iassy-Vise^h.»

Gesellschaft ^U« f l , O, . , . 581 50 5»» 50
Ullll,o,0ch„ T l̂es«. l»0<> f l , » M . 756 — 7U2 -
vesterr. No'>>n,es<bal!N li0» sl, 3. 448- - 45» -

dto. bto. M . U)200f l .2. 4 5 2 - 4 5 4 -
UragDuier<ti!enb. 10»»fl.abgN. ^no — »ui 50
Staatseisenbalin »00 sl. 3 . . . «8? - ui» —
Kübbahn 200 »I, E 47 — 4» -
Lübnordb. Verb.'V. »ua fl. <lM. 405 — 4<>s 5«
IiamwaU'Ves,, Neuewr,,Prio>

rltät»«lt<e» 100 sl, , , . 4? — 50 —
Ung.^llllz.Gli^nd, i!M f l , silber 44« 50 452 50
Un«.Westb,cN».,b'Hraz>200fl.E. 4 5 2 ' - 4 5 7 -
Wiener iiofnlli^hneii^llt,Ves. . — — — —

Lank»n.

Anglo c>eft,Banl 120 f l , , , 2 7 2 — 274 —
«antverein, Wiener, 20« ! l . . !49»-üN 4«N «0
«odtr.'Unst . üest., 200 f l .T. . !958 — 9 5 5 -
» l b t . ' M f t . f Hand. U.«. 1»0fl, U7l-75 «?2'?5

bto. dto, per Ultimo . . !«72 ?z n?3 75
Krcd'lbnüf, All«, un«.. 200 II, . 72U-—?2,--
Deposllenbanl. Allll,. Ü00 f l . 424-— 426'—
Eslomvlc-MI,. Nbrüst,, 400 l i 5 1 ' - — 521 -
Girou.»assenl,,, Wir»er200fl. ^486 — 444 —
Hl,pothelb., vest., 200fl, »0° »lt. 19? — »0»'—

Gelb Ware
l'anberbanf, v,sl.. »00 f l . . . 4«8 80 40» 80
Olster,.ii!lgar. Äanl. «0» f l , . l«0»- l»«7-
Unloubanl 200 sl 524 — 5»5 —
Verlehr«l>anl, «Ng,, 140 s>. . 392 50 394 —

?ndnslri«'Vnl»r'
«»hmunz»n.

«auges., M « . gft,, 100 sl. . . l»8 - 125 —
«ghbicr L!!<»^ und s t a h l ' I n d .

in Wien 100 fl 1«b-— 16? —
<Lise,!bahnw.«Üeihg,.Grste, l00sl. üU4 — «V«-—
,,Elbemühl". Papiers, n. V,<V. 109 - HU —
Liesmger Vrauerei «00 f l . . . 330— »«1 —
Vlontan-Gesellsch.. Oest.»»lpine .i«i - z»2—-
träger Elsen-Ind,»««-!, Ä!)0 f l . 1K25- l«» I '
NalaoTarj. «tl'inlohle» 1«n sl. 525 — 530-—
..Tchlöglmühl", Vaplerf, 20» f l . »l,«'— 24O-—
..Oteyrerui.", Papiers. ». l»««. »60 — «>« —
Ir i laüer Nuhlenw, «esell, 70 f l . 390'— 895'—
Waffe:,s..«..Oes!,l!lWle!l,lanfI. »45 — 34?-—
WaggoN'UeihauftFllg.. in Pest,

400 l i «10- U20-
Wiener Vaugesellfchafl 100 f l . . ,z>! — «!N —
W!tneil»er«rr8<e8el-Ntl«tn-«,l. 74« 744 —

z»vls»n.
Kurze Lichten.

Umsterdam »«7 8» 198
Deutsch, Plilhe 1,8 97 11?-»«
London »39 9l! «401«
Pari? 95 32 ftü'45
<3t. Peterlbur« - ' ^

Dalulen.
DulllltN . »I 32 l l 37
20-ssranc« Ztil<le . . . 1 9 0« 19 0S
Deutsche Neichsoanlnote» . ,1ü9? l l ? »0
Italienische Vanlnoten . . 95 U5 95 ü«
Rubel Noten . . . - . 2 5 2 " » 5 » "

"**»teu, Hrnadbrlvspn, •TlorllRteii, AkUM,
;/ •'Oattn «,tc>( i > e T i B v n Dnd Valuten.
— -^-^-_, Loa-VerBloheriing.

mMm Cm M a y e r
23a.aa.fe- u a d "Wec!h.sl»r-a-escli.a,ft

I^alhach, Spltalgagge.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
-ia.aa.t*x »Iff »ix»ra. "V«T«clil-o.«» &mx F»Tt*l. I

lirilimi »11 BifEtBlijM la CoBti-Oifwt- » I tit ilri-Onli, I

^ues Herrenfahrrad
^ b e

i 8 t Z u v e r k a u f e n . Ä8)

U"d vSihiUfen. v o n 8 Ms 10 Uhr vormittags !
"is 3 Uhr nachmittags Herren-

A **»»» Kr. e, II . Stock. ;

1 >* ~~~' ~

notelköchin
b e l ß m ! e r e n Zeugnissen, wird
^WgeioS1 H o n o r a r a b L M a i

?e ii l h ß . n S " A b s c h r i f t e n zu sen-
b | |^a ä Ü o t e l Wohn, War-

51 •• a. D r ä u . <i4i9> 3-1

Matthias Hoöevar
von Grosslaschitz

wird Dienstag 1 den 14. April, um
9 Uhr vormittags, in Ponikve, eine
halbe Stunde von Gutenfeld entfernt, drei
sohöne Häuser mit schönen Obst- und
(lemüsegärteu, danr» drei Magazine,
Stallungen und 40 Joch schöne Wal«
d ü n g e n unter günstigen Zahlungsbedin-
gungen verkaufen« In nächster Nähe
der tiealitäl llifcUl der RaSicabach. Sehr
geeignet für Sommerfrischler und Pen-
sionisten. Auch sind die Gebäude für jeden
Kabriksbetrieb geeignet, weil dort Wasser-
kraft vorhanden ist. (H18)

(1343) E. 199/3
4.

Dražbeni oklic.
Po zahtevänju Marije PerSin iss

Stožic in KranČiške Tome iz Ljub-
ljane, zastopanih po gosp. Vencajzii,
odvelniku v. Ljubljana, bo

d n e 15. a p r i l a 1 9 0 3 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menieni sodniji, v izbi st. 16, dražba
zemljisrra vlož.nf.210 kaf. obö. Ježica,

obstojeeega iz jedne njive v povräini
l h a l l a r o v in 89 m* in jednega
gozda 36 ha 33 arov.

Nepremičnini, ki jo je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
880 K; pritikline ni.

Najmanjäi ponudek /.naša 587 K;
pod lein zneskom se ne prodaja.

S tem odobrene dražbene pogoje
in listine, ki se tičejo nepremičnin
(zemljiško-knjižni izpisek, hipotekarni
izpisek, izpisek iz katastra, cenitvene
xapisnike i. t. d.), smejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri »podaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi fit. 18, med
opravilnimi urami.

Pravice, kalere bi ne pripusčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začelkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepre-
mičnine saune.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obve3tijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pravice

ali bremena ali jth zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj aamo
z nabilkom pri .sodniji, kadar nifi
ne stanujejo v okolišu spodaj ozna-
menjene sodnije, niti ne imenujejo tej
v sodnem kraju stanujočega poobla-
ščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. V, dne 3. suäca 1903^

(1396) ^. ^i)/'^
4.

Einstellung des Kersteissenlngs-
uerfahrens.

Das auf Betreiben der Stadt-Spar-
kasse in Gottschee in Ansehung der
Liegenschaft Einlage ?>ahl 130 Katastral«
gemeinde Natschach cingcleiictc Vcr«
steigerungsverfahrr-n wurde eingestellt und
wird deshalb der ans 28, Apr i l 1903,
vormittags 11 Uhr, anberaumte Ver.
steigerungstermln nicht abgehalten.

K. l. Bezirlsgericht Natschach, M . l,
am 3. April IW'l.


